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Der andere Schleppnetzfangplatz, der von unseren Fischern 
fälschlich als Irische See bezeiclmet wird, liegt nördlich 
von Irland in der Nähe der Stanton Bank. Die Irische See da-
gegen ist das Binnenmeer zwischen ~ngland und Irland. Von 
1927 bis 1935 wurden fast regelmäßig einige Reisen im Juli 
und August zu diesem Fangplatz gemacht. Da zur gleichen Zeit 
jedoch die Heringsfischerei in der Nordsee einsetzt, blieb 
er für die deutsche Fischerei ohne Bedeutung. 
Das Aufsuchen dieses :&'angplatzes ergab sich zwangsläufig durch 
das Versagen der Kanalfischerei in den letzten Jahren. Es hat 
sich gezeigt, daß ein Heringsfang nicht nur auf den bekannten 
Schleppnetzfanggründen wie den "Smalls" und der Stanton-Bank 
bei Irland möglich ist, sondern auch noch in anderen Gebieten. 
Das Vorkommen des Herings vor der Dunnmoreküste ist seit lan-
gem bekannt. Die Möglichkeit des erfolgreichen Schleppnetzfan-
ges wurde jedoch erst durch die Versuche de~ beiden deutschen 
Fischdampfer im Dezember bekannt. 
Die Fischerei der Irländer und Engländer begann in dieser Sai-
son schon am 16.11.1957. Der Beginn wird als sehr früh bezeich-
net. Man wird damit rechnen müssen, daß in~nderen Jahren dieser 
Termin später liegt. Ob aber immer so günstige Fangverhältnisse 
vorliegen werden wie in diesem Jahr, ist unbekannt. ~ine große 
Rolle spielen dabei die Umweltfaktoren, insbesondere die hydro-
graphische Situation, die noch völlig unbekannt ist. Die alters-
mäßige Zusammensetzung des Bestandes scheint jedoch auch im 
nächsten Jahre noch günstig zu sein, da zwei sehr starke Jahres-
klassen hintereinander in die .\!'ischerei eingetreten sind ( 1953 
und 1954), die dann 4- und 5jährig werden. Auch der starke Jahr-
gang 1951 dürfte als 7jähriger Hering noch von Bedeutung sein. 
:&'ür die deutschen Heringsdampfer dürfte in diesen Meeresgebieten 
noch die Möglichkeit bestehen, nach der Nordsee- und Kanalsaison 
einen weiteren ~insatz bis zum Beginn der Ostkantenfischerei zu 
finden . 
Wiederfang markierter Fische 
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Im Kalenderjahr 1957 hat die Anzahl der Einlieferungen und Mel-
dungen wiedergefangener Fische einen neuen Höchststand erreicht . 
Die folgende Aufstellung gibt einen Uberblick über die im letz-
ten Jahre insgesamt im Institut für Seefischerei, Hamburg, ein-
gegangenen Wiederfangmeldungen im Vergleich zu den Meldungen in 
den beiden -Vorjahren: 
Fischart 1m 1956 1957 
Hering 40 27 134 
Scholle 12 2 9 
Kabilljau 16 63 63 
:;'chellfisch 4 5 7 
Seelachs 13 22 27 
Makrele 1 4 
Lachs 3 4 
Heilbutt 2 2 
Aal 1 
Gesamt 86 129 246 
===========~=~================~======~= 
.l'J -
Dieser ~rfolg ist der freundlichen und tatkräftigen Mitarbeit 
aller Einsender, der Kapitäne und Besatzungen der Fischerei-
fahrzeuge, der an den Fischmärkten, in den Industriebetrieben 
und im Fischhandel Beschäftigten, sowie der Reedereien und 
staatlichen Fischereiverwaltungen zu verdanken. Wir möchten 
allen Beteiligten unseren besten Dank aussprechen und damit 
die Bitte um eine weitere erfolgreiche Zusammenarbeit verbin-
den. 
Mit dem nachstehend veröffentlichten Verzeichnis der in der Zei t 
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1957 im Institut für Seefischerei 
eingegangenen Wiederfangmeldungen setzen wir die Reihe der bis-
her erschienenen Listen fort. 
Unter den wiedergefangenen markierten Fischen stehen diesmal die 
Re r i n g e zahlenmäßig an erster Stelle. Die meisten, dieser 
Fische wurden von deutschen Fischdampfern und Loggern im Engli-
schen Kanal auf den Fangplätzen Sandettie, Calais, Boulogne, 
Dieppe und iecamp wiedergefangen, kurz nachdem sie im Rahmen 
eines großangelegten französischen Markierungsexperiments ge-
kennzeichnet worden waren. Mitarbeiter des französischen Insti-
tuts Scientifique et Technique des P~ches Maritimes in Boulog-
ne/s.M. markierten an Bord des Forschungsschiffes "President-
Theodore-Tissier" in der Zeit vom 5. - 29. November 1957 auf 
den Positionen Sandettie, Blanc Nez, Vergoyer und Ailly insge-
samt 11 641 Heringe. Sie benutzten dabei größtent,eils gelbe, 
rote und schwarze Plastikplä.ttchen von j cm Länge und 1 cm Brei-
te (genau entsprechend der deutschen .uHb-Mark~, vergl. Abb. in 
"Wissenschaftlichtl Informationen"J . Jahrg. Hr. 4, S. 84 AUgust 
1956), die mit dünnem Nylon-Faden am Rücken der Heringe befes-
tigt wurden. Die Marken tragen in schwarzer Schrift die Bezeich-
nung R.l!'. und eine Seriennummer • ZUlJI Vergleich wurden jedoch auch 
verschiedene andere, in l>ngland, ::;chottland und Dänemark benutz-
te Marken für die Kennzeichnung der Heringe verwendet. Auch von 
diesen Marken wurden etliche im Institut für Seefisch~rei einge-
liefert (siehe Liste). Dieses Markierungsexperiment soll einer-
seits weitere Aufschlüsse über die vlanderbewegungen der Heringe 
liefern, andererseits aber vor allen Dingen eine Abschätzung 
des Anteiles, den die b'ischerei im Kanal dem Bestand an Herin-
gen entnimmt, ermöglichen. Daher wurde die Markierung auch un-
mittelbar auf den Fangplätzen der kommerziellen Fischerei vor-
genommen. Über die Ergebnisse dieses Markierungsexperiments wird 
an dieser Stelle berichtet werden, sobald Einzelheiten bekannt 
sind. Es darf ,angünommen werden, daß die Versuche im Herbst 1958 
fortgesetzt werden. 
Die sorgfältig~ Überwachung der Magnetseparatoren in den Fisch-
mehlfabriken, die im Zusammenhang mit dem internationalen lliar-
kierungsexperiment an Ölheringen durchgeführt wurde, hatte - ab-
gesehen von den zahlreichen Vliederfunden aus diesem Experiment -
ein sehr erfreuliches Nebenergebnis: An den Separatoren wurden 
5 innere Stahlmarken entdeckt, die von den Wissenschaftlern des 
norwegischen Fischgreidirektorats zur Kennzeichnung der Heringe 
in die Leibe shöhle der l!'is che gebracht worden waren. Einer die-
ser Wiederfunde zeigt, daß der betreffende Hering sait Februar 
1951, also rund 6 172 Jahre mit der Marke im Körper in l!'reiheit 
war! Wir hoffen auf weitere Wiederfunde und machen noch einmal 
darauf aufmerksam, daß der l!'inder für jede eingelieferte Marke 
von einem gekennzeichneten Fisch eine Prämie von 6,-DM erhält. 
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